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Un«er Wei'k. Wir wollen mit einer vorbereitenden Studie derElemente der Kabbalah und der Zahlen beginnen?)
Mit diesen Baten versehen, wollen wir den Aufbau des Tarotin allen seinen Einzelheiten erklären, indem wir getrennt jedes derTeile, welche unsere Maschine zu summen setzen, und dann die Wirkungdieser Teile auf einander studieren. Ucber dieten Punkt wollenwir 00 ausführlich wie möglich sein. Wir werden dann einige An-wendungen des Instrumentes berühren, aber nur einige und dem wahrenechten Forscher die Arbeit überlassen, die andern zu entdecken.Wir müssen unsere person liehe Arbeit darauf beschränken einenSchlüssel zu geben, der auf einer synthetischen Formel basiert; wirkönnen nur die Hülfsmittel zur Arbeit herbeischaficn, damit jene,dio nach Wissen verlangen, sie nach Belieben benutzen können;und wir sind versichert, dass sie die Nützlichkeit unserer und ihrereigenen Bemühungen verstehen werden.Schliesslich wollen wir unser Bestes tun die Elemente derWeissagung durch den Tarot zu erklären, wie sie durch die Zigeunerausgeübt werden.
Wer aber denkt, dass okkulte Wissenschaft nicht ofienburtwerden dürfte, soll nicht zu ärgerlich mit uns sein* — Dio Er-fahrung hat uns gelehrt, dass inan alles furchtlos sagen kann, dennnur jene, die verstehen sollen, können es verstehen ; dio anderenwerden unserem Werke verzeihen, dass cs dunkel und unver-ständlich ist.Wir haben sie gewarnt, indem wir an den Köpf unseresWerkes stellten: Zum ausschliesslichen Gebrauch Initiierter.
Efl ist charakteristisch für das Studium der wahren, okkultenWissenschaft, dass es ollen Menschen freimütig erklärt werden kann.

Wie die Parabeln, welche den Alten so teuer waren, erscheint sievielen nur als der Ausdruck des Fluges einer kühnen Einbildung:wir brauchen daher nie zu befürchten, zu offen zu sprechen, dasWort wird nur jene erreichen, welche davon berührt v> erden sollen.
(ForUetiung folgt-) Pu/ms (Dr. nr&f, Gerurd ßicwsej

Die Messe in ihren Beziehungen zu den Mysterienund Zeremonien des Altertums.
I. Von der Lage der heiligen Orte und den heiligen Geräten.

Man weiss, dass die Dogmen und Riten eines Glaubens, do*verbreitetsten in Europa, vom Glanz und den Strahlen der Sonnoabgeleitet wurden und dass diese Dogmen, gleich den Bimmeln,deren sichtbare um! unbegreifliche Wunder vom Ruhm ihres er-habenen Baumeisters erzählen (en a r r an t  g lor i um Doi), dass dieseDogmen und Riten im ganzen Altertum als Monumente der An-betung des grossen Gestirns, des Mittlers zwischen diesem erhabenenBaumeister und dem menschlichen Geschlecht galten.
Gelehrte Archaeologen 1) haben sich bemüht, das über diesenDogmen liegende Dunkel auf zuh eilen. Sie haben bewiesen, dassunter all den Pu rpurachl eiern und härenen Gewändern, hinter denpoetischen und alltäglichen, den imposanten und elenden Absur-ditäten die Sonnenanbetung nie aufgeliört hat, Prinzip und Endealler Kulte zu sein. Es liegt nicht in meiner Absicht, zu wieder-holen, was diese weisen Gelehrten mit Talent und Klarheit bereitsgesagt haben, noch will ich die Leser durch eine Last trivialerWahrheiten ermüden; sondern ich beschränke mich auf Ritus undLithurgie 2) des neuen Glaubens und hoffe in diesem bisweilennebeligen Kreise die Sonnenanbetung bis zum schwächsten Strahlaufzudecken, eine Anbetung, die vom fernsten Altertum bis auf unsin Ansehen stand. Ich werde zuweilen gezwungen sein zu beweisen,Jasa die neuen Dogmen und die moderne Théogonie 3) ihren Ursprungin der Wiege der ältesten Völker, wie der noch heute lebendenNationen haben.
Der Osten ist jener Kardinalpunkt von wo, nach der Meinung
l / Court da Gcbchuj Boulanger, Frfaot, Dupuia, Volnoy, Dulaura, AlexanderLcnûir u. A.
■îj Von laithfrH öffentlich und ergou Werk, daa sind die bei einem Kultgabrauchten Ocbeto und Zeremonien.5) Von thöOM Gott und aonöM, Raj-ne, Geburt der Götter, religiöaea Syatemdar Altan.•) VtrffLauch Eliphw Levi, die Ekmento der KubbuLih X. IL JL Uaud Xlll
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in den niton Kirchen. Die Nonphiten leinten ihren Eid gra Ostengewendet und der Meister vom Stuhl verweilt dort*Heim feierlichen Gottesdienst ist der Hochaltar 7} mit derMontininz oder Sunno und Rechn b renn enden Witch i»k erzen geschmückt
Gnadcukraft beim RRndrwurhou rur Tilrnriff aller Süfldo, dumit ich ohrin Veï-unrcinifqnsr den Geilte« uni Körpern Dir «Iknpu ni eo.* Fnd indem Or den Gürtelüber d i- Mwhemd tjElrtct, fïlet er h in« :  , Piw'riw mc, Dornin*, cinf-lla pnri-fatin, et extinpua in tumbia mcia hurnnrem lilihLni«, nt mènent in me virtuecontinnullm? et wt i tat la!  Verleihe mir dio durch den Gürtel bezw. dlo Vm«ßrtun?der Lenden aymbnlinIrrte Hnfldc und Tn trend der Unterdrückung aller flciwdiliehenRegnn£r*n, und die Iln-Fi-n■rpinhei! rtMammcn chstteB d. h. unversehrt in he-wahn-n* (Offer, du  heiUr« Mewopfiir 2 IS D. Fobert.)Siche Seite 3 4«  Mamd drt fom. — Dw Opfcrprtester («toi i*crnmtalobnnt nejl iWrnnron.  Hand 2. SF tol> HoF’ n rein und k*uNch inin; DetteOMI* rtdwiito* Gofletï der wölf Tufoln. liehe Diction, dc*< ftiitiqu. des Abhd ilarrnl:1. SttCFiflrurc (opfernh Der Flamen * ifc*-h sich ?ur Vorbereitung dir llÄndr «ueiner tMAtta dee Tempidi, die für dl**a Wa**4iuns«n fp weiht wir, eine SlAtte,die, gkobeielh. id*nti*rh ht mit dem ilrnnnrn inr Rochen» den m*n ■» Gmnde
■her Trnip 1* I findet. »Ihr. deren Llehe-Tcnlndrl dt« X*rhi  mit jhr*ra Schleierverbi rpt, tretet nicht nn A ItSrn haran/* Sa fl Ti bull (Elr-ff. 1, DemMthen«oral fn Near. Iftftwt i-iuo Prientonn iwjrr-n: Ich hin rnirt h nhnS Hecken, frd vonaller Befleckung, von «1km, nun sich im Verkehr mit dem Miinnr luiieht;irk kenn du  Fest dc* Barrhui feiern.

P Ac- rriftTim* im h*iilni<chrn Rom+ Die Lateiner nannten An  4m würfel-furmi|*.’n rtfer recht *cki[*j-n A It Arc. dir nn den GrAhorn itnndru+ W«fl iie bo-fiondürn den Laren und Manen ffuweiht waren.hie Altflre eind A hkÜmmlin o der vlfirerkipcn Htoin*, dio «n den Groni-mBrkcn der Sffimm* crrirlilrL *h Gronxm oder Grrn’«**inn dienen eolltm und«I« Vrr*.4mn ilnnzTifi--|i- fur Tï p'-ç* hnt»c*c infr roiitionuk-r Fr«c*ik HoiBff und un-
verletzlich worden f Ubcrtrn? rann auf aie einen Kult unter dem Name« de*Merkur nnd d*a OnttH Ttrmirina; von d* leitet eich oh Mcrrnriu*qnüdriitiiR oder drin qniirfratva und Mcrturiun rphidrlocp", qua-Mfron*, quedri-formlF, der Gott mit rlrr Gesichtem nul Grund der Form de* Ste inelu 1 li* hic*i ein nnbohmener Si- nblcrk auf dem Gipfel dee Bergci Sipyloader Thre* dr* Pelopa,hin Si*tn in einem jferÄrtm f*n Täte b*î den Ruinen einer antiken Stadtdient»' dor bifiwviliunß* dar lïcrzîî u von Künitcn fjujin- Bûertiïi-Uh da mnribUBgonüitnt lih, 3„ 244).Ni«ht weit rnn lTp.<»a Hegt «in mÄrh+itfer, unbehauener ftlcinblork. darin £loirh*r Wei*e bei ihr Throntatalftunr der Kflnim rnn Schweden benutztward«. Fr irt von iwfllf kloinervo, warMf&rmLgeD Siemen umgeben. Auf iha

der Alten, die iSonne uulatb-g, Ural i nun en, Hebräer und Römerwandten »ieb im Gebet dem IMcn zu.Nach dem neuen Ritual sullen die Kirchen, soweit es irgendmöglich ist, wo gerichtet sein, dass der Eingang sich im Westen,der Jkupta l tar  im Osten d. L in jenem Well punkt eich h -findet, vondem der ertte Sonnenstrahl ausgeht. Dionysius von Thracicn be-richtet nus, datü die Tempel der Alten noch Son nenau Igang ge-richtet *.waren *) Vitruv sagt il-insHbe. 5)Dio Acgypter brachten :m ihren heiligen Gebäuden gelbe, grüne,blaue und weis» Streifen an. Die wei ten,  roh u und blauen Streifen,welche in den französischen Kirchen rund uni drn inneren undäußeren Gang gemalt >ind und auf denen die hohen Gerichtsherrunihre Wuppen anbrachten, stellen den Tierkreis dar; ebenso auchdie ausgezackte Quu to der Maurer.Die Gewölbe aegyptucher Tempil waren mit Sternen autazurnem Grunde brait. ’S tele ulte katbutitchc Kirchen haben diesesalte nrtroDonriachfl Emblem bi-hahrn.Das Tor des Osteon, dan fr üratentor, princepa poilu, das Tordieser Welt, das Tor des Königs der Ilcrilidikcit, regia gluriac,dap Tor des Lichtes, der feierliche Eintritt der Sonne in das
■Jängtichc Viereck* der Erde soll nach I Intim zu geteg-n sein.Durci» dieses loi werden die Neugeborenen zum Taut stein geführt»Zur Linken dieses Gebäudes (nach dem îiimtern Norden zu, wohindie Lrhriingo reisen und wo diu Kandidat* -n sich der W;iw «erprobeunterwerfen) ateben diese Becken und zuweilen auch ein Brunnen*)

*) Antk uorum etiim tempt« cxoriintteD Soient etatim oxcipere tolcbant.*) Tempi« oriautom »peetari «lubcre.
•) Diftfrur Brannan 1st der Weiher oder das ItohiiKungawuflftri dun in denneidnitrheo TwpeLn « ichöptt wurde. Mun bat ihn in den chriitiirhen Tempelnerhallen nach dt‘!]| pipiEiichan Gebot«: Zeratort dio Oüta nbibJer, über nichtdi« Trmp*L Die Attira deè ht-idi. wfh*n Luteciu verachwanden und wurdenunter dem Chor der >utrc-Dame-K Ireho Ton Furb wi öderenrd-ett uad die Weih-bnoiimn «ufitiersn in dieser itaüUika limit* noch.
J)LT Fnarter rvzitfort, tor der Let»- hric rung mit tiefer Si immo in dcr&Lkrfeloi,EiMfhdi-m er tich die ll ode fccwuM-hen hat und 4i-n ürnuT u ckgt, toipendoWort*: ,D i  Domino, tirluCem miniboB BtH, «d «inter Acadia otwm a«eu>Jnm, ut sine poliiEiono meofu, et corporis valui) tibi sertire. Gib mir, o Herr,
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Die Monstranz®) stellt die in ihrem eigenen Lichte leuchtende
Sonne dar.  Die &echs Wnchakcrzen, drei zur Rech ten ,  drei zur
Linken derselben bedeuten die damals allein bekannten  Planeten,
leuchtend vom Glanz des herrschenden Königs ,  der *firmne*

Enter  zwei durchsichtigen Kristal len in einem Ring, der von
kostbaren Edels te inen  s trahl t  und funkel t ,  ist ein Brot von reinemWeizenmehl  ein geschlossen, die Hos t i e ,  das Opfer, die Pflanzen  gäbe,
die dank dem Fortschr i t t  der Civilisation die Menschen» und Tier-opfer verdrängt  bat Die Helden hat ten freiwillige Opfer,  die sirex imiae  hostile nannten.  Die zu weihende  Hostie ist eine Ver-
k le inerung der heidnischen Hos t ien ,  die in Kuchen befanden, die
den Gb l l c rn  dnrgebracht wurden.  Die Heiden nannten sie auch
künst l iche  Opfer, weil die«# Brote von gebackenem Teig die Stelle
hielt der König dio cratö Rttfchwdlinnt &b; mf ihm wurde or in (ic«cn*i*ri derOföEüen dot Reiche» von den ItaKrtiRfc □ gCflCEnct, tuf Ihm lelälflB er dem Volknden Eid. (Ohus de Rita gvulivla SrptvuL, lib. I c*p. 1K *t. lib. H up. 1.)5priehi in Feiner (ivKhichto Ton Dänemark von einem hochn ondenFehblcek. der inmittaa reu iwfllt andern ttteim?n »taht. die kleiner ai nd undeine Art Mauar ringtiiTn bilden. Aut dtasom Klein in der Mitte, urtUhlt er weiter,war der Sita, auf ih*ta »ich die KOni e b+*i ihrer Krönung ninderliweELEbenso nßimmclle sich auf dem Feld« ron Hukoech, drei oder TÎfrT Meilen*on Pcttfc, nil den Ufern dar Itenau die unjpiriMha Nttlion, um ihren Herrirhtrin wählen und ihren Lundteg abzu ballen.Dl» alten Könige <on Irland wurden auf einem Ah ehe Len Steine gekrönt,der liefait oder der UnglQekiUein, Iler neue König Milte *ich darauf und manbehaiipuitn, d&M dlMur wunderbare äiein uladann «io Archïôii h run lieia. Nacheiner Alten W aieflugqug wärda die llan.-B der tichottuu Immer von da »UK reginrlwerden, wo dieaer Stein nnfbewahri werde- Ohn« Zweifel lie**, um diwft Rr-faHang der VerheiMtiQg ru Terhindem, der König Eduard I. *<■>» England ihnau (heben nnd in der Woatmintiterabtei niL-derlegeUf wo er von einer [loh wandumgaben wurde- (Dnlnnre. dci Culte» <n|4r. ■ VidolàMa, cli. 13, p, 3fl8j.Dien» Bwptel* und andere die wir noch uti*r«n Itönnteu, bewegen, rt***dieee unbehauenen Steine iuernt xu G markung lcincn bestimmt waren, dannwurden «JO verehrt und geweiht und ach I ieaniieh ent wirbelten Ria flieh U flirr -merkt xu Altären und Th rönne wein.

•) Vom Lnteiaiwhen u4endcrc sehta li en, teigen; Zeichen g"lwn,b«kanntmachen, vörlflften, auUlvIlen; daher dis Aauitotlung rk* Heiligen Sakra«menten, d. i. AuuteHuug de* Zeinhon» doa heiligen (tedaiikent, den nicht unbe-greiflichen aber Terburgenen M yiteriun»

eines Tieropfere, welches dns Ritual forderte, vertraten. Bei den
Christen t rägt  das symboliarho Brod die Figur  eines McnRchori, derauf Au  Ägyptische Tau, auf das Kreuz, geheftet ist, das Emblem
des Todes und der Wiedergeburt.

In Aegypten drückten die Priortor, Sicgcltniger genannt ,  den
Opfern Siegel, sigilla, auf. Auf das Brot des neuen Glaubens hatten
die Hierophanten verschiedene  hieroglyphrsche  Charaktere oingeprägt,
hier stellt  die Hortie die ( les ta i t  eine» gekreuzigten Menschen dar,
dflR Bild des er loschenen Lebens ,  das des segnenden  EitdluRsca der
Sonne beraubt ist Hier finden wir auch die Allegorie der schöpfe-
riflchen Sonne,  des himmlischen Widder« itnd der sieben Monate
des Grossen Lichtes den Jahntekreialnufca unter der Figur  de»
Lamme«, das auf dem Buch mit sieben Siegeln «chläft.

Der hei l ige  Tal isman,  die Monstranz ist da« Symbol  drw Sonnen*
gottca,  der unvorwerfl idin Typus dieses täglichen und jährlichen
Messias,  dessen Herrschaft ohne Ende sein wird, cujus regni non
erit finis. Aut unborn Al t ä ren  stellt  cr die L’nermesalichkeit dar,in welcher die Phiaetonkürpor kreisen, unter deren Zahl auch die
Erde ihrem Ziel zuntrebt,  scnbellum pedum tuo i im’)  Da» Taber*nakei als S innbi ld  dh'ser Erde ist belebt  vom Feuer dieser Strahlen
und von Reiner BchSpferisrhen und e rhöhenden  Scheibe erha l ten  alle
Dinge Mali Hing, Wachstum, Tod und jene neuen Zu Ramme iiHctzungem,aus denen die Wiedergeburt entsteht»

Die Weisen bezeichneten diese Astronom Neben Epochen durch
religiös Feste; Betrüger profitierten davon.

Das Wort Tabernakel U-deutCE kle ines  Zelt ,  Pavil lon,  weil dieSonne sieh sozusagen nur vnrübcrgehrTid auf der Erde aufhälL Die
Blumen, mit denen inan diese Arche schmück t ,  die Wol l ige r  üche,mit denen man rio durchziehen lässt, sind die Zeichen der Dank*
Uarkcit der 'Eenschen gegen das erhabene Gestirn, das« »io wachsen,
reifen und sich fort pflanzen lüest.

Das weisse Linnen des Altartischcs, der Hohepriester, der in
Weiss gekleidet an diesen Tisch herantritt auf dem St i rnband die
Scheibe der Son neu pries tmchaft' sind die Sinnbi lder  der Reinheit

Sohemul Deiner Elb o, IStlm Bdiibt Dominu* Doiuiuo UHur"
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waren, »ich mehr verbreiteten, wurde die vertikale Linie den Tderart verlängert, dass ein Kreuz entstand So entstand da» grn elängliche Viereck (grand carré long) der Erde und der Aufriss seinerLänge und Breite.
In den Tempeln des b&Hehcndcu Gl.iuhou* leuchtet Tag undNacht eine grosse Lampe. Sie ist vor dem Hochaltar aufgehungtlani maxima) der Verwahrer (Schützer der Hunnen- Arche. Eineandere Lampe, die vor dem Altar der Jungfrau-Mutter brennt îatdu* Sinnbild de* Mondlichtcs. Wir erfahren von Clemens vonAlexandrien, da*» die Acgyptcr aU diu Ersten den religiösen Ge-brauch der Jannpi ii erfinden. 11er Glaube der Parsen, ihre Feuer-nnbetiings-lliteu stammen uui dem fernsten Altertum. Wer kenntnicht die heiligste und sch reck lieh stc Pi lie hl der Vestalinnen ? Diuiiiaitreri-chen Tempel sind von drei Sterncnlichtem erleuchtet, derHunne, dem Mond und dem geometrischen Stern, und von dreilebenden Lichtern, dont Hierophanten und seinen beiden Aufsehernr Ilischöfi-n);1*) de h dh nagt auch einer der Valor der Maurorci, derwehr l’yrh.ig *mn so gi ni.il, dass man von erhubenrn Bingen nieohne Lichter sprechen *olle.
Dio Hehlen feierten ein I ,am pen fest i Laiiipaduphork-n) zu Ehren

■loi Minena, de? Promeiheu« und des Vulkan. Die âlloslen Väter•les neuen Glauben*, L.iktaiitius vor allen, beklagten sich bitter übordir Einführung der heiJniachon Lampen in dm Kirchen: ,Wonndo dovh/ sagte er, ndus Licht betracht™ utillten, das wir Hnnno1 nncn, dann würden sie erkennen, da«a Gott ihre Lampen nichtr.ntig hat." Vigtlaüfius sagt auch: ,Unt* r dem Vorwand der Religionh it man in der Kirche di« heidnische Gewohnheit angenommenj?'n]F ine Kurzen nuzuzünden, während die Sonne in tausend Lichtem" •'irdih. Int da* nicht eine grosse Ehre für da* Lamm Gottes(dip no dargestellte Sonne?) die inmitten d«*a Throne* (da> (’ni*versuin denselben mit dem Glanz seiner Mijewtät erfüllt,*

der Erde, die ein reine* Opfer darbictct und ihre* fleckenlosenOpferprieetens der Mittler zwischen ihr und der Sonne ist.Der Hierophant bietet dor Sonne ungesäuerte* Brot dar, dassoll bedeuten, entweder dm diese* Mehl dus Sinnbild der geläutertenund von dem grown Gestirn befruchteten Erde ist, oder das derHeilkräfte dor Früchte, die aio reifte. Auf diesem Brot, rund unddurchsichtig wie sein Mysterium, bl ein Christa« dargesteilt; ichwiederhole es, erlnuchte Initiierte, cs ist die Gestalt des Erlöser*der Erde, dessen mühsame, jährliche Wiederkehr allen Dingen dasLoben gibt, die auf dem Jiinglichon Viereck* dos Erdbälle» 11) ge-boren wurden. Das Kreuz stellt dir vier Seiten dieses Vierecke*dstr; due alte Aegypten behängt du mit die Statuen seiner Haupt-gutter und besonders die Hunde der alten Sonne Osiris und derneuen Sonne Horns, in der Form eines T, das in der Mitte seinesoberen Balten* eingebogen ist Man nimmt allgemein au, d iss dasTau zugleich das Zeichen drs Leben* und der beichten Erde ist. 1*)Die alten Aegypter, ebenso die Maurer, ihre getreuen Nachahmer,erkennen zwar die vier Seiten der Erde an, rechnen aber nur mitdreien, und nicht mit der, die von der Sonne nie erreicht wird, ,s )Deshalb hat die senkrechte Linie keine Verlängerung über diehorizon tu le hinaus und bildet ein T Al* die astronomirchen Konnteninfie, dir im Vergleich r.u anderen ho lange unverändert geblieben
W) ,p*ia AxjEnt” ton * privfctiTaa uod drus fr hu hra Worte tymtSauerteig.
11; Maa beurteilt die »adern wie sieb wll»( Ihe ehinc4i***b+n GM£v*ph*Timtöhen dte Erde rterockif; diPBfl Form int die three KsiftorreirtiM, nn non *-<uch die der Erde Mia, da eie glaubten den grumten Teil dei rlben zu besiln-tiDio Naehh irrflJker »tnd ihnen wiu durch Zufall eabtaudeu und werden aLmift»Knateltat, Kienen und Zwufgo g'4cbfldert (liiiilly, Lett reu nur len seienruf,p. 180). [Letalere T duionen beliebte rieh auf temurisrh** Rinwi ond *ind w»htkaum ah UsbertrdbungQq zu betmehlen. Amu. d. U.J
■2) Die crui arnta (du Henk Hk rein) wîf dem, wie man tagt, Oairi« dieSchleusen des Nita Ötfaot und nchliwet, pplt in Aegypten als tiinvbild für dasHoehwumf din>ti* Flamen, welchen «Intrat, wenn die Sonne ichiri* die Krenrnnp,die Ekliptik und As üMor in jener Zeit bilden, pi&üerir.
l3 J Früher würde« weder Chrliden nach andere Initiiert« ihre Toten anfeinem Kirchhof itn Nordea einer Kirche begraben haben.

H ) Kpi üpcn*V ifP« hi r, Wi<■hthabemte, bildet von epi und o ieli«•h- d ibti iptakopj«. Bi»rhöf. Ihrr oiter Aufseher einer (dioiktii*. V«r*waLhihr . Man mnnta dio Irwptiktor&n. Oberin dsr mit Athi'n r rbüniteten
3
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bringen znwenig*.tunsu " ein ich. — Wissenschaft und Religion in Einklangwollen, scheint ein staeM erbrechen zu nein Bomöchte mein glauben, wenn man aie ht in welch höhnischer Weitedie hureMCilungen die Gründung des »Keplerbundee" begrünten.Ls ist diu» eino Vereinigung, von Professor Reinke i.Kict) »ngo*L_ ________ regt, die im Gegensatz zum Munictenhund, dur ni1er Religion denLaufpi**» geben Brächte, glaubt, trotz ehrlicher Wia enrchaftliriikuit dun Christen-mm und der religiösen Empfindung huldigen *u dürfen. Unsere eigi-nt- Arbeitpeilt ja auf das gleiche Ziel hnijiii»t Einheit von \\ issenscfiall. Phi loophlc undReligion, Diese Synthese wird unter allen Umständen vun den närhblen Jahr-zehnten gCHchulfrn werden und CM kann utiH Metaphysik er nur freuen, da hawir im Keplerl.iund einen BundubgçnoHBün ûrls-uJEC h der tclE et lieh seiner groshonAufgabe gerecht werden wird-Die Gev’lUilistfelle drs Bunde» befindet «uh io F rank lu r t  nm Main,Neue Malatervtruftao 41,Tprau Anoio Bur-uni ist im Herbst 1 07 zum PfaCsidonten der Theosophischen
■F Gusellschaft gewählt worden;  eine Belbtlvorutündlichkeit lür jeden,, derFran Beamte Werk unparteiisch verfolgt hat. Und doch hat »ich vor der Wahlein gewaltiger Sturm entl'c»reit. Langjährige Mitglieder der GereilsuhiHi, wieMr. Mead nnd Mr, Sinnet Klaubten vor dieser Wnhl warn n zu müssen. Wirwüöüchten. man könnte diese unerquickliche Definite au» dur Geschichte derThcosopldacheu Geaellschnfr tilgen. Tränen dun Auge« mag Mrs. Bewani dieseWarnungen gelesen haben. Mu>n nie eich doch nagen, duM all dir seib loreHWirken gerade im engsten Kreise missdeutet set. Mit einer gewis«en Genugtuungnahm nnm von dem WuhiergebUS Kenntnis Wenn auch wir nicht in ali euPunkten loit Krau Bee&nt übiruinuliaimvn, »0 ist es doch ganz zweit«. llosj das»sie an die öp iu r  der Bewegung gehört, der »ic du,-ch ihr großartiges und «elb>l-lOrite Wirk ou hu viel genutzt hat Und deren Em Wicklung zum grössten Teilschon in ihren HittideiiEine ihrer eretail AmuhuniRuagen war die Aufhebung j’-ner Be immm gtdn8 MdgEieder der Adyar-UtHellächalt kri< er andern (htusop jachen Ue»elL'schiift an gehören dürften. Diete Bi tirnmnng ocligt»« Olcott zur Zeit de«Judge-CA C, wo fiii) einen gew lösen Grad von Berechtigung hüben mochte,obwohl dadurch die Tbeocophbcho GuvelBnhaft eben zur Partei degradiertwurde und einen gtwinaen universellen Uhuraktar dabei eiuhilfiste. Heutehaben meh die VerhiUturte insofern gi udert uh in allen Pur leien thtetephkcherObservait . vernünftigere und toleraniuru An»Cauuungen 1’1ntz gegriffen hüben,mit Aufnahme von Mra Tmgfej'ft Kreis, dor auch heme noch verkündul. d*sB era ’*: ,Univer*afe ISruderuchaft und Theosophische Uesvllsehufe andere Uesfl l -nchaften, welche den Numeri Tlieoaophie gubrauchon weder anerkunntT nochnùt ihnen verbunden ist *if hoffen und wünschen, das Frau Bcsunts Wirken in jeder Wei« einreiche und er iolggrkrön c» rC'u möge. Dan» ihr bei ihrem ehr liebenWollen die Hilfe aller Guten zur Seite »tfaht, de» und wir go w iw.
S <111. D’H)7 hatte die Kn»»lor Umgebung unrer dem Auftreten einer rcli-pi -vji nüi-|i warmlicweg'ing** zu leiden. \ icle gluubtcia »ich vun Gort oderdem heilige (}eip.L beiteten. Hprerdten .mit fremden Zungen", hfehen in ek-statinchi-n Ziiftthndi-n religiöse Vorträge und brachten durch ihr esen diekirchl ichen Verhältnisse in urge Unruhe. Da« CoriMidorium konnre inde rbachenie hi H undvrtö tun, uls einen zweiten Usi-dticLisii mnunen  für die Glüubigi'it,Welche der Bewegung fern blmbcn wollten- Jetzt koirnnt uns die Nar l inehtzu, dttSM der l'ühr-*r der Bewegung der Lvangclist* Heinr ich D-d lmcjer  einenülfeuHichun Widerruf geleistet hat. Er s#gt duriu: 9 Iob bin schuldig, daj> ich

Beweisen nolclie Sätze niclit, dnsa die primitive Kirche damalsden grossen Baumeister des Weltalls in seinem Sonnenbild, seinereinzigartigen Persönlichkeit verehrte? In der Folge werde ich be-weisen, dass man dieses erhabene und schlichte Mysterium unter-drückt hat, indem inan den neuen Glauben immer mehr von derUr-Religion entfernte,
{Fortsetzung folgt,) J. Jta on.

fünfzehnten Band beginnen wir mit guter Zuversicht. EinaxflSj neue F lu twel le  geht von den geistigen Zentren über die Menwh-UOT T\ jjüt beit hin. Ihr nach Kräften die Bahn zu ebnen and idleVZj (/Oy Aufnahmefähigen um ein Zenirn rn zu verwarnmein, tat Aufgabeder R undue hau. Ar beite jeder mit uns, dem am ge t'gen Wohleö<§tfcäSöJ *winer Zeit gelogen ist; jeder, der lu i i l r ,  da-ej die Rund.iclwct eingeeignete* Werkzeug zur gei*Bfp*n Erhöhung unserer Zeitganos-ifm ist. Wennunw»r Freundcrkfei» auch groi* ist. wir brauchen viel, viel eni-hr Leser undAnhänger um uuxer Öffentiii-hea Leben nMidihaltig farcinfi ip*un zu können. Tau-Hunde von Uvsinnung*genosaen hat die Rundschau noch nicht erreicht, Tau-evndii sehnen s oh nwh dem geistigen Halt, den die Rundschau bieten kannHelft uns dii'BO Tuutende ftiifflmlen! E* 1st ein Loichloa von Mund zuMund die Kiinife haii zu empfehlen, ein Leichte«. die kleinen Prospekte vonH*'*d zu Hund xu geben, Geht hie Euren Birkann ten, gründet metftpiiybihchcnnd th OHophÏAche Gemeinden. LescrzirkeE, Logen oder wa« Ihr wol l t ,  aberArbeitet lür da«, wan wir fluregru, unrrmüdl i rh,wie wir « tun, im Dräns ta unserer hohen Buch«- Begnügt Euch nicht mit derzufriedenen Aufnahme des Rundschauinti al tes in Euer hi norm, sondern wuchertdumit in Eurer Umgebung, dan* nitr l i  sie teil hat an Eurem Besten, Warumsali die Rundschau nur einigen eine FeiertaRöfeklöre «ein, warum nicht Al ten!JeJur brau* li t geistige Nahrung dieser Art, also gebt die Kundarhuu in Jeden 11in de!Arbeitet mit uns für die Rundschau. Sie int da« geistige Zentrum untererBewegung in Deutschland geworden!, «io i«t bereit in Jaden Kampf für ihreUi-horzengiingen oinzntreten, eso bietet Hil le nach besten Kräften allen t diegeistiger Hilfe bedürfen. S.ber sie braucht auch Werber und Mitkämpferallerorten  1 — —Ein ne mm Prospekt he ft steht ntuMTi Frennden zur Verteilung kmtanfe* inbeliebiger Anzahl zu Guboto.



Die Mense,

gurio ist;*) und so offenbare mir gar bald meine Vernunft, inspi-
riert durch St. Augustin, dass alle Lcbenskcime, alle Arten von
Lebcw en, wir selbst mit cingeschlosaen, zu Grunde gehen würden,
wenn die So une sie nicht wieder erwecken würde (IlcsuiTcktion)
nach den Qualen, welche die Wiiitennonate sic erleiden lassen:
per altegoriam dicta.

Die Messe in ihren Beziehungen zu den Mysterienund Zeremonien des Altertums,
II. Weitem von den heiligen Stätten und Geräten.

Ehe wir in dies Labyrinth cindringen, halte ich es für nötig
denen einige vorläufige Unterweisungen zu geben, die Seelenkraft
und Vernunft genug aufbringen können, um mir zu folgen. Wenn
die Prüfungen und Abgründe, die .Drachen und Phantome es fertig
brächten einige furchtsame Menschen den Proben der höheren Ini-
tiation! zu entziehen so würden sie wahrlich für den Best ihrer
Lebenszeit unglücklich sein.

Ich glaube den Ariadnefaden zu besitzen und den geheimnis-
vollen Schlüsse], der denen, welche der hohem Einweihung würdig
sind, das rechte Tor öffnet. S t  Augustinus hat mir in wenigen
Worten entdeckt, wie man den Schlüssel in dem geheimen Schloss
umdrohen kann: Omnia sunt per allogoriam dicta: d. h. lasst Euch
nicht durch den Anblick des Zerberus und der Euinenidcn cnl-
mutigen: schreitet ohne Zögern über die Natter und den Basilisken,
sucht und Ihr werdet finden; denket mich und Ihr werdet echliess-
lich verstehen, dass alles, was man lehrt, mit Allegorien verschleiert
int, die des öffentlichen Friedens wegen nötig sind; das Volk ist
ja nicht genügend gebildet.

Nach dem Fingerzeig, den unw der ehrwürdigste Kirchenvater
gegeben hat, errate ich, dass das Metall der Monstranz, die Pflanze,
die sie umschlingt, und der Hierophant, dessen Hande ein feines
Linnen verschleiert, den Son nene influx auf die drei Reiche der
Natur bedeutet: Si fodieria, inventa.

Prüfe ich dann noch das Bild eines Christus auf der Hostie,
so komme ich auch da zu dem Schluss, dass es eine geniale Alle-

■) UttL Luo X. nicht tjunniuin nebifl prodeat hnr. fabula Chriuü]
Wiw nüUt uns diew Fnbol Chridit — Diener Vup&t, mit 13 Jahren r.nin Kardinwl
cruftinil — durch Innocani VII], int dar Verfahr  jenes infamen Vvrzdclinistes
für die Vergehung der Verbrochen und Sünden« Aber der Vorkauf de» AblüxseH
in DeuUchfaud 1G17 erweckte einen Luther, dutwöii Excoramunik atiüu 1520 diu
Kclïtrel nicht erstickvu konnte.

im Kreuz erkenne ich das Sinnbild der vier Himmelsrichtungen ;
dass ein Mensch oder ein Tier dort ruhen weist auf Tier- und
Pflanzenreich hin; das Kreuz ist in die Erde gepflanzt, das ist die
Vervollständigung der drei Reiche, die umgeben von der Tätigkeit
der Sonne aus dein Zustund di-s Todes in den des Lebens über*
gehen: per allegoriam dicta»

Die Tempel des neuen Glaubens sollen die Form eines Kreuzes
haben, die Logen haben dia eines länglichen Vierecks, und warum
das? Dass die Erde ein Sphäreid ist, ist eine neuere Anschauung;
das Altertum hielt sic für viereckig und die Chinesen glauben dies
heute noch. (Vergl. Anmerkung Seite 32 dieses Bandes, Ucber
den tieferen Sinn dieser Quadratur do« Kreises“ vergl. Buck, my-
stische Maur end : Symbolismus N.MJL Bund XII, Seite 222 u.ff. P.Z.)
Die alten Tempel waren die Sinnbilder der Erde und ihrer Kinder;
die Griechen nannten sic Ekklcsiai ■= Kirchen, d» b, Versammlung
der Gläubigen, Versammlung (Konvent) der Eingeweihten, Ver-
einigung der Brüder. Das Wort Loge, welches die Nachfolger der
Eingeweihten, die Maurer gebrauchen, hat seine Wurzel in Loga
und bedeutet in der heiligen Sprache des Ganges die Welt, und
im heiligen Wort Logea, d. h. Wort, Parole, Rede usw., das will
besagen den Ort, in welchem das Wort, die Parole ausgcgeben
wird, der Sinn der Dinge erläutert uud die wahre Bedeutung der
Allegorien den Prüflingen ohne Gclulir enthüllt wird*

Es ist notwendig hier eine Notiz über die architektonisch eu
Einteilungen der Tempel des Altertums ein zu schal ton.

1. Das Vestibül, der Vorhof, wo das Taufbecken stund, der
Brunnen, aus dem man das Reinigung wasser schöpfte; man nannte
ibn Naor, (griechisch nun«) das Schilf, welches die Gläubigen, (die
Initiierten niederen Grades) betreten durften.
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eingrlnssen findet, zeigt die Berichtigung dieses irrigen Systems an-*)Die Patern1 (Hoptieirtrlterchrnj, die auf diesem Würfel steht, be-richtigt dir-« durch ihre Rundung noch mehr; so rind Altar, Steinund l’iitenu die Sinnbilder der nllmälilkh überwundenen Irrtümerüber die Gesteh unsres Planeten. (Einen lieferen Sinn noch ent-hüllt Malfnldh Matheflis, N-M.Il lü, 2. S, ff, P.Z.iDer völlig quadratische Stein zeigt durdimo die antike Auf-ftu&mig der Form der Erde, und trügt in Kmizfurm eingemeißeltdie Riebt iHtgslini en ib r vier Himmelsgegenden und das Sonnen-
■Zentrum. Geber den gegilbten und durch das heilige W-.iyscr ge-weihten Stein int du« Korporale von reinem weissen Leinen ge-breitet, ein Bild der irdtaehen Vegcmtion und der für das Lebennötigen Erreagnissc-in dicKcni Stein, der ehne diene Allegorien nur eine Gaukeleisein würde, in diesem Lapis christieola, dessen rauhe Fliehen dieersten Weinen behmien hüben, und den ihre Nachfolger in müh-samer aber fruchtbarer Arbeit allmählich fur tsehrci tender Zivilisationpolterten« in diesem hieroglyph tacken Stehle, o meine Brüder, ent-decke ich das Symbol der Erde im goldenen Zeitalter, der flecken-losen, obgleich immer fruchtbaren Jungfern, die der Sonne durch diertuhuldlose Hand ihrer gerechten und dunkbaiun Kinder Opfer dar*bringt, die Er ;linge der Ernte, mit denen der Erlöser seinen keu-Hchon und une rschüpfli dien Bu non an jedem Tage bereichert, wenner im Namen des Ewigen erscheint.**)Vor der Einsetzung eines für don Schupfer umi die intelligentenGcsihuple würdigen Kuhcs war die Erde im Schlamm grau sa menAberglaube ne versunken und seufzte unter dem Dunkel der Ab-götterei ohne einen Ertalz für die Sittlichkeit Die verleugnete

* Tfefer cvhonds findet der Loger in ardi-ren Arbdtan dur»nc B Hptsphyti. R'iitd>cluinT teils in dijn Lctriia «ntchi«neuen Bünden Hhgcdeutvt,(eilt- * ui'Jrn ftiu noch publirâ-r soweit sic ölfentlLch vtr tJindHch nind. Ihnobig« Arbeit entbüh nur einige Q el der SymlKdifc. mehl all P. Z.••} Die Erriet Lun< der AlHirc pnE dor der Tetnpvl tun Run» SteinOn undl lo l j  *OTJii. Si> waren auf üergtrigipfeliu in VVfllderj]T am Wegrmd und andon ürtnrfin der Siiimuiu errichtet Die ültu4ien1 aut den hnndntrajniün errichtetenKreur« sind ktllLoliicb<- Tro; titen, die auf den AUirtn früherer GJaulvnubO'keiiMkiiMC crrÎEhkk wurden, (Z, T. «uirii nr «rman. Herkunft. P, Z.j

2. Das Heiligtum, die Stätte des Logos, den das Volk derEingeweihten nicht betreten, ja nicht einmal betrachten durfte, sodass diener Brauch noch in betrölF der Ge clPn üblich war, dieihre bestimmte PrilfttngBZfiit hinter sich hatten, hi manchen Tem-peln gab es water hinten noch einen Tempel ïur ebenen Erde,wie in SfiintrKücho bei Pari«, odur einen unterirdischen Tempel,wie in Saint-Denis; ?o enthielten uhu dic>e religiösen Gebäude dreiRäume, den des Todes und der Auferstehung mit inbegriffen.
Wie man steht, wurden die Tümpel der Maurer wie derChristen nach demselben Modell cihnct und buben noch die ähnlicheLage ihres lluchalturs im Osten, weil von dieser Seite her JedenTag das Lieht siegreich die Finsternis durchbricht und weil dasgrosse philosophische l/u ht vom Guten gekommen ist
Die ura maxima der Modernen, auf die ich bereits hinwicH, istvon dem Planetensystem der Alten übcrkrönL Ich möchte keinenZwuifel Über die Richtigkeit dieser Entdeckung lusscn. Ich sagteschob, dass dieser Altar, beherrscht vom heiligen Sonnen sakra ment,in «einer Mitin dm quadratischen Stein enthält, ilcr von den bei-nahe senkrechten Strahlen des erhabenen Gestirns übergossen, voneinem LrinOiriucli verhüllt wird. Diesen durch die heilige Salbunggeweihten Stein dtirf allein der Hierophant, der höchste Etngc-wcihteT ohne Bell Orkang und Entheiligung berühren. Vergessenwir nicht, das» bei den Römern der Gott Terminus der quadratuxdeiiH unter der Form eines viereckigen Steines verehrt wurde. Aufdem viereckigen Stein ruhen Kelch und Bret do großen Ernte-Opfers, intSäis für die Fingeweihte ii iniftRa für dio Profuneu?)
Diener Stein isE noch du* Bild der durch die Sonnenstrahlenbefruchteten Erde; or trügt Wein und Brot ab Opfergabe, Sinn-bilder der übrigen vegetabilen Produkte. Dor länglich viereckigeAltar erinnert an die älteste Anschauung: dasw die Erde dieseForm halte; und der vullkomiucu würb4]; litige Stein, der steh daran
*) l>it Nichti ätiieriflft ; »ou pto vor uod fiotjen, der Tempe!, den sie r-khlbetreten durften.
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Urreligion (Theosophie) hatte sich in die unterirdischen Tcmpvlgeflüchtet, deren verborgene Zugänge von hohen Initiierten ver-teidigt wurden, die mit dem Tal w ni un des Schweigens, dem Schildder Allegorie und dem Schwert der Vernunft bewaffnet waren ;einige Mu gier durch die Phalanx der Chnrlntane des Polytheismusbedroht, wanderten vorsichtig und still den Toren dieser Asyle zu.Die Seele do« Märtyrers Sokrates suchte am Fuss dos Altars derehnifii irischen Ceres Zuflucht.
Nach langen Jahrhunderten der geistigen Umnachtung warendie GütteEverelirer durch Vereinigung mit den höheren Initiierten,den geschickten Gründern des neuen Glaubens und den wahrenWeisen stark genug gewordein um für die Vereinigung jener ewigenMoral mit dem Dogma der Einheit Gotka einzutreten, Sie erhieltenwie einfach und rein und liessen hinfort nur Früchte als 0 pfergabenzu; eie trennten sich von unreinen Kulten bis diese im Geiste derregenerierten Völker ihren Anhang verloren hatten; sie summ eitendie verstreuten Glieder der Kette der Briidcrsclinften und gelobtensich gegenseitige Hilfe im kleinen aber von erkannten oder gönnt c-ma?Rtei] Wahrheiten eilen elite ton Kreise; so rechtfertigten die trau-ernden Waisen der Uircligfon (Theosophie) jene tiefen Worte: Zumir, ihr Kinder der Witwe! Und während sie der Sonne die nahr-Imf tosten Erstlinge der Früchte opferten, legten sie die gesündestenGrundsätze in die unzerstörbare Bimdcsbde, in das Heiz des na-türlichen M( lischt ii : sie zierten die Fcrmcln, die Hymnen, bis zumVorhof des Al Irrheiligsten mit erhabener Schlichtheit. Sieger überhinterlistige Schächer und ruchlose Schwindler, halfen sie sich durcheine notwendige Unterschiebung, indem sie das Haupt mit Blumenbekränzten und die Hande mit Früchten füllten, die sic dem er-habenen Go brim als dem einigen Gott darbrachten. So prägten aiesensible ii Seelen und guten Wesen einen gerechten Schrecken vorreligiösem Wahnsinn und Mord oin.
Durch den Sonnen kultus bekehrten die Sonnen an beter dieFreunde der Vernunft und der Ordnung und die Kinder der Witwe(dar Moral) zur Anbetung eines einigen G ottos.
So wurde das unschuldige Opfer der Erntugabe (die Mesae),

die an die keuschen Opfer Abels, des ersten Bnidcis, erinnert, wiean das Passah der Israeliten und an das Abendmahl der refor-mierten Hebräer, allen andern verständlich und wertvoll durch dieEinfügung der Zeremonien, die in den Mysterien de» Nil, desGanges und des Jordan gebräuchlich waren.*)
*i Die liturgischen Sohrifidtellor unrarMchoidi.-n rtnichiedene Teile der MotBOî
1» Der vorbereituudö Oottusdiunai oder die Gäbet?, die vor dum Opfergcfiprochön werden, dus nennt man in anderer woUtü auch die MeBuflder Kntef hitmencEir2, Die Ublction oder dio Darbringung des Opfers, dan vom Offertoriumbis wn Sanctus reicht3. Der Kanon oder der Gang dar Konnukration.-i, Dio Brechung der Hottie end die Kommunîon.5. Danksagung öder 2%nchküinraunLon.Nach duia Ritus öder der Sprache, in der amn die Mets« zelebriert* erhillttüu ihren Rainen als grieehiiwhe Nettie, lateinische, römterhe, gregomntaehft,umbreaiaDÎsche, caUikaniMrhü, goth ini: he, mozarabische n&w r Diuäö unterscheidensich nnr in der Ferm und nicht im Wesen.?lsn zelebrierte früher die Mease nicht nllo Tilge; und man feierte sic nieahnt den ganzen &□‘Heren Ponip, den die VerliflltnisHO erlaubter. Hie Gläubigenkommuniriorte n steig, wenn sie dem heiligen Opfer btii wohnten. Nach und nachverlor sieh diener Brauch und der Priester kommuabierte ailuin, Üobrlgonszeigen sowohl die Gebete der Lilargle wie die eigentlichen Worte des Kanonsdann alle Teilnehmer der heiligen Mysterien um «ucharlstiscbon Brote toi!haben sollen«Mun untersoheldct vnr.iclitedono Arien von Motsen.1.1tu feier!lohe hohe Mwe oder das llöchuuit wird mit einem Diuköb, einemSubdirikon, Minoristen und dem Chor gefeiert, Die still? leiert ein Priesterallein, ohne jedem Gesiinp. In der privaten Mee e hat der Priester nur seinenGehilfen iur Sei toi- Man Ppftteh nmüi von einer Wahi-MeHse. diihs ifit dicR weit hofür die Katechumcnon ülesan wurde nm Miiiwoçh und Sonnabend dar viertemWoche der Fiutciizcit, als mmi sie prüf io, oh j<in penügund für dio Tunte v rbareltet S?ien p Fino GorichhUnenap lölebriöfte inan für einen ÀngpklngtcTl|. der>inli durch hesti mutte Proben ree hi tert ip-u wollt?. Mutt nennt TegeenuH&en die,Wfltahö an bestimmten TögOMflitcn und au besonderen Festlich keilen begangenwerden, Votivmuawn sind einem Heiligen ödöf einem Itysterinm gew?ihtT $»iofallen weder mit cinrin Gottesdienst zunainnien, noch mit etnom Fent, i, D. dieMe-ao des Heiligen Geistes, iter Heiligen Jungfrau, Ea gibt Mc&wn für diuLebendem und für dio Toten, Die Mosiö der ruriierge weihten Hösiieu, in derikn.Ln nur weiht* wird nm heiligen Freitag getetert. Man hat die kurze Mentiödor äöliiflsmo.MC imturdrü* kt. In ihr handelte c* sich gewöhnlich niu dieWuihang vun SchilTeu. Man nannte goldue Mesto diu, vrntehc in Tagen, der



So wird die dem grossen Baumeister, der durch das Grosse
Gestirn ver&innbildet wird, dargebrachte Opfergabo der erhabenste
Akt des neuen Kultes, in dem folgende Wesenheiten verschmelzen,
hinzutreten oder ihre Namen aul geben lassen und sich darin auf-
losen; Osiris, Isis, Horns der Aegypter; Bel, Bolus oder Bclpliagor
und die kreuztragende A ahme der Babylonier; Brahma, Shiva und
Vishnu: Sommonacodum und die Mutter-Jungfrau, die durch die
Kraft der Sonne befruchtet wird, die höchsten Gottheiten Italiens;
Odin, Thor und Frigga, die höchste Göttin Skandinaviens; Theu-
tates, Bolen und die Virgo- Par it ura der Kelten, der Goit Coe lum,
Apollo und die Magna mater der Griechen usw.

Ich hoffe in den nächsten Kapiteln zu zeigen, dass die er-
habenste Kult-Handlung des neuen Glaubens trotz der Schwer*
fïilligkek der Jahrhunderte und der Abteilungen durch Neuerungen
die Formen der antiken Initiation bewahrt hat, dip durch die alten
Sonnenverehrer und die modernen Initiierten revidiert wurden.

JA /A/yow*

Ein ungedruckter Brief
von A. do liochae an Ercole Chiaia.

Unter den von Ercole Chiaia hinterlassenen Briefen (von dessen
Witwe dem Herrn Zingaropolt zur Verfügung gestellt) befinden
sich Briefe beriihmtor Forscher auf okkultistischem Gebiete, mit
welchen der Verstorbene in Korrespondenz gestanden. Eine Aus-
wähl derselben hat Herrn Zingaropoli seinem Buche: „Ercole
Chiaia und sein Werk/ das demnächst erscheinen soll, cinverleibt.
Nachstehenden Brief von de Rochas teile er als vorläufige Gabe
im Pebniarheft der römischen, theosophischen Zeitschrift „Ultra“ mit.

Diese Briefe allein, wenn man bedenkt, dass Männer, worunter
W. Crookee, A. Aksakofî, C. Flammarion, Ch. 1liehet, A* De Rochas,
im vertrauten brieflichen Verkehr gewiss manche writeragende
Äusserung getan, würden genügen, der an gekündigten Veröffent-
lichung Beachtung zu verschaffen. Sie wird jedoch noch andere
wichtige Dokumente und Tat such en enthalten. Ferner drei Ab*
Handlungen von Chiaia, die obgleich Vorjahren in nun vergriffenen
Zeitschriften gedruckt, vollständig vergessen sind. Abgesehen vom
inneren Werte der einzelnen Mitteilungen liefert ihre Gesamtheit
einen höchst schätzbaren Beitrag zur Geschichte der physischen
Forschungen in Italien innerhalb der letzten dreißig Jahre* Haupt-
zweck des Buches ist, wie der Titel besagt, einem Manne jenen
Platz zu sichern, der ihm in eben dieser Geschichte gebührt.

Nur ein Mann von unerschrockenem Mut. und erfüllt von
apostolischem Eiter für eine Lehre, die er als wahr erkannt, konnte
zu einer Zeit, als das Publikum sich gleichgültig und die Wissenschaft
sich feindlich und ironisch dagegen verhielt, für den Spiritismus
eintroten und streiten. Ercole Chiaia tat cs bis zu seinem leider
zu früh eingetretene ei Tode mit der treuesten Hingabe, und sein
Wirken war nicht umsonst Es gelang ihm Cesare Lombroso zu
einer Prüfung der mcdiuniistischen Phänomene zu veranlassen und
die Sitzungen in Mailand zu veranstalten*

Die freimütigen Worte, mit denen Lombroso das Resultat
seiner Prüfung und zugleich seine echte nur nach Wahrheit stre-

Frumln gofotert wurde, bei der dem Vollen ü chunka gegeben wurden und in
der sich Fürsten lind KBnigo in voller Pracht bciwundrrn liosaen. Man fand in
slico Messbüchern diu Beicichnung minsa pro duello. Dus waren Mesien, die
bet einem Duoll pelzen wurden zu Guntten der Kain pfandon. Sie. wurden natürlich
gut benhtk. Dio roto Mewe, eine Mfcwe für die Jluirakehr der Herrsch erhijfe
nach langer Abwegen boit* Die Fürstlichkeiten tragen d bvi rote Gewänder*
Dus ist uunii die M<wne das heiligen Geiste*. Dio griechische Meuse folgte dem

| ß-ricchiüclwn Ritus. Die Mitternflchtxnietsc fiel in die Weihnacht des 25, Dezember.
Die KlosterineH e wurde in machen Kirchen vicriehnlHj<ig gefeiert. Die Kurze
Messe (JagdmoBsc) in Kilo Eclö«'h P Pie markierte Mee*e las man lür die Deimern
der gTWMD Welt; Engel sniensDn für tote Kinder unter sieben Jnliron; Toten-
meenon, Messen für die äoolen im Fegefeuer; gallische oder ambr Muniweho
Mastin kannte man in Gallien und Perle, got hier hu Meinen lei den Gothen, die
A Tinner waren; Intel nitrlio, romibthe und gricchitnhe Aleuen ; musü rub Incite oder
»piteLwhe Messen folgten dem mnumbuehcD Hilus, Musecti für den Tod der
F ui nd o waren in âpunîen im behwange wurden aber 1&44 unterdrück r.

Man hucto lange den Glauben, dsw die Gvbeto der Liturgie wirkungti-
kräftigor wären eLh uudere,



Im  XV.  Bande derNeuen Metaphysischen Rundschau
beginnt zu erscheinen:Die Messeund ihre Geheimnisse

verg l i chen mit  denAl ten  Mys te r ien
vonJ. M. Ragon.

In deutscher Umarbeitung
nach der dritten französischen Auflage

vonPaul Zillmann.
Da« Werk ist eine Arbeit, die für jeden Maurer vonhöchs t e r  Bedeu tung  sein muss. Der berühmte franzö-s i sche  Meister in»  u. ror Ragon,  der von Helene Blavatskyals e iner  der wen igen  In i t i i e r t en  bezeichnet wurde,unternimmt es die Messe in ihren  gehe imnisvo l l en  Be-z i ehungen  zum Mys te r i enku l t  und der Maure re izu untersuchen.
Der kulturgeschichtliche Wert der Arbeit wird noch da-

durch erhöht, dass das Erscheinen der deutschen Bearbeitung
mit der Ausbreitung der katholischen Propaganda in Deutsch-
land und dem Erwachen einer jugendfrischen Tätigkeit der Frei-
maurerei zusammenfällt.

ron Robert Bohtuunn, Cötben 1 Anh.


